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Stettin, 1838. 
Auf Kosten und im Verlage der Gesellschaft, 


In Commission der Nicolai'schen Buchhandlung. 
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1 le | 
Bericht des Stettiner Ausſchuſſes. 


Die Jahresberichte der Geſellſchaft für Pommerſche Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde haben einen doppelten Zweck zu 
erfüllen: ſie ſollen den Mitgliedern alljährlich eine Ueberſicht 
deſſen vorlegen, was für die Sammlung, Erforſchung und 
Erhaltung der vaterländiſchen Geſchichtsquellen geſchehen ift; 
zugleich aber bilden fie auch eine fortlaufende äußere Ge- 
ſchichte der Geſellſchaft. Demgemäß berichtet heute der Stet⸗ 
tiner Ausſchuß über beides, zuerſt über die äußeren Verhält⸗ 
niſſe, dann darüber, wie im letzten Jahre die inneren Zwecke 
des Vereins gefördert worden ſind. 


1. Die äusseren Verhältnisse der Gesellschaft. 


1. Mit gewohnter Huld haben Se. Königl. Hoheit 

der Kronprinz, als hoher Protector des Vereins, im 

; vergangenen Jahre nicht bloß, wie ein dem Aus ſchuß von dem 

Herrn Oberpräſidenten mitgetheiltes Schreiben bezeugt, von 
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der Thätigkeit der Geſellſchaft Kenntniß zu nehmen; fondern 
auch durch hoͤchſt werthvolle, weiter unten anzuführende Ge⸗ 
ſchenke die Sammlungen zu bereichern geruht. Auf gleiche 
Weiſe erfreute fih die Geſellſchaft der aufmunternden Theil- 
nahme des Koͤnigl. wirklichen Geheimen Staatsminiſters 
Herrn Freiherrn von Altenſtein, Ercellenz, und der fortdau— 
ernden thiitigſten Förderung der Zwecke des Vereins durch den 
Herrn Ober-Präſidenten, welcher dem Ausſchuß die Ehre er— 
zeigte, einer ſeiner monatlichen Sitzungen perſönlich beizuwohnen. 
2. In der Verwaltung des Ausſchuſſes ſind durch die 
theilweiſe erfolgte anderweite Vertheilung der Gefchäfte einige 
Veränderungen eingetreten, welche in der vor jährigen General- 
Verſammlung bereits zur Sprache gebracht ſind. Mit dem 
15. Juni v. J. übernahm zum zweiten Mal das Secretariat 
an der Stelle des Profeſſor Böhmer, welcher dieſes Amt nach 
zweijähriger, den Intereſſen der Gefeli. ſehr forderlicher Ver- 
waltung niederzulegen wünſchte, der Oberlehrer Hering, und 
behielt darneben die Aufſicht über die antiquariſchen Samm⸗ 
lungen. Die Redaction der Vereinsſchrift wurde zur Ver⸗ 
minderung der Gefchäfte des Seeretariats von dieſem Amte 
getrennt, und es unterzog ſich derſelben der Profeſſor Gieſe— 
brecht. Die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes blieben in 
ihren Verhältniſſen, nämlich: 
Negierungs⸗Seeretair Starck, Archivar. 
P 2 . Nitzky, Caſſenführer. 
Regierungs⸗Rath Tr ieſt und Profeſſor Böhmer, 
Bibliothekare. 
— Schmidt, Caſſen⸗Curator. 
z = 2 von Uſedom, Rechnungs⸗Reviſor. 
Außerdem berathende Mitglieder: der Wegebaumeiſter 
Blaurock, Stadtrath Dieckhoff, Archivar Baron von Me- 
dem, Landrath von Puttkammer. 
Ein ſchon oͤfters zur Sprache gebrachtes Bedürfniß 
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machte ſich dem Ausſchuſſe immer fühlbarer: die Beſchaffung 
eines größeren, angemeſſenen Locales für die verſchiedenen 
Zweige der Sammlungen. Es ſind dieſelben während des 
zwölfjährigen Beſtehens der Geſellſchaft, theils durch Ankauf, 
theils, und zwar vorzüglich, durch Geſchenke wohlwol⸗ 
lender Freunde und Foͤrderer unſers Vereins ſo anſehn⸗ 
lich geworden, daß eine zweckmäßige, auch nur den billigſten 
Anſprüchen genügende Aufſtellung in dem ſehr beengten Loeale 
nicht möglich iſt. Wiederholt hat der Ausſchuß über dieſe 
Angelegenheit zu berathen gehabt, ohne jedoch zu einem er⸗ 
wünſchten Reſultate zu gelangen, die Geringfügigkeit der 
Geldmittel, die der Geſellſchaft zu Gebote ſtehen, reichen, zu⸗ 
mal bei anderweiten nothwendigen Ausgaben, nicht aus, um 
eine befriedigende Abhülfe zu beſchaffen. Von der Anſicht ge⸗ 
leitet, daß unſre Sammlung von Geſchichtsdenkmälern ein 
Gemeingut der Provinz ſei, und allgemeiner zugänglich werden 
müſſe, damit ſie auch in größeren Kreiſen die Neigung zur 
heimiſchen Geſchichte belebten und das Studium derſelben be⸗ 
günſtigten, daß insbeſondere die Gefellfchaft nicht ein verein⸗ 
zeltes, nur wenigen Bewohnern unſerer Provinz gewidmetes, 
ſondern vielmehr ein allgemeines, provineielles Intereſſe ver⸗ 
trete; hielt ſich der Ausſchuß für gerechtfertigt, wenn er feine 
Hoffnungen zunächſt auf die hochlöblichen Stände der Pro- 
vinz Pommern richtete. Er trug daher ſeine Wünſche in einer 
beſonderen Eingabe, den hier im Anfange des Jahres zum 6. 
Provinzial-Landtag verſammelten Herren Abgeordneten vor. 
Hierauf iſt von dem Herrn Landtagsmarſchall, Fürſten zu 
Putbus Durchlaucht die Antwort erfolgt, daß zwar bei der 
Kürze der Zeit das Schreiben des Ausſchuſſes dem Provin- 
zial⸗Landtage nicht mehr habe vorgelegt werden koͤnnen, daß 
dagegen daſſelbe, inſofern zunächſt Alt⸗Pommern dabei bethei⸗ 
ligt erſchiene, an den Alt-Pommerſchen Communal- Landtag 
abgegeben ſei, um darüber zu beſchließen, und nach den Um⸗ 
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fländen mit dem Neu⸗Vorpommerſchen Communal-⸗Landtage 
oder den Landkaſten⸗Bevollmächtigten in Beziehung zu treten. 
Einem geneigten Beſcheide des Communal⸗Landtags ſieht der 
Ausſchuß noch entgegen. Wie derſelbe auch ausfallen moͤge, 
ſo bleibt doch bei der unverkennbaren Theilnahme, deren ſich 
die Geſellſchaft in der Provinz zu erfreuen hat, und bei der 
Billigung ihrer Zwecke durch die Staatsbehörden, die Hoff- 
nung, daß fich über kurz oder lang Rath finden werde. 

3. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich gegenwärtig 
auf 367. Von dieſen find in dem letzten Jahre der Gefell- 
ſchaft beigetreten: 

1. Herr Berghaus, Profeſſor zu Berlin. 
2. „von Brockhauſen, Ober-Landes-Gerichts-Ne- 
ferendarius in Stettin. 
3. „ Calow, Lehrer am Gymnaſio zu Stettin. 
4. Fitzau, Director der ritterſchaftlichen Privat 
Bank zu Stettin. ~ 
Dr. Friedemann, Rector der höheren Aher 
ſchule zu Treptow a. d. N. ) 
6. ~ von Heyden, Regierungs⸗Aſſeſſor zu Stettin. 
7. Jonas, Prediger zu Stettin. 
8. = von Kamptz, Negierungs⸗Aſſeſſor zu Stettin. 
Müller, Geh. Cabinets⸗Nath zu Berlin. 
Müller, Premier⸗Lieutenant und Kreis-Secretair 
zu Greifswald. 
11. Mehring, Prediger zu Stettin. i 
12. Se. Ercellenz Herr von Nagler, Geheimer-Staats⸗ 
miniſter und General-Poſtmeiſter zu Berlin. 
13. Herr Baron von Nettelblatt, Univerſitäts⸗Vibliothe⸗ 
thar zu Roſtock. 
14. „von Podewils, General-⸗Major a. D. auf Haus 
Demmin. 
15. Dr. Schmidt, practifcher Arzt zu Stettin. 
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16. Herr Teſchendorff, Prediger zu Stettin. 
17. „von Tettau, Koͤnigl. Landr. des Conitzer Kreiſes. 
18. Tho maſius, Prediger zu Saulin. 
19. „ Thym, Superintendent zu Garzigar. 
20. -von Uſedom, Gutsbeſitzer auf Gluzow. 
21. = Wolff, Ingenieur⸗Geograph zu Berlin. 
22. „von Zaluskowski, Oberſt⸗Lieutenant zu Stettin. 
Ausgeſchieden ſind aus der Geſellſchaft im Ganzen acht 
Mitglieder, meiſtens durch den Tod: Herr Hofrath von 
Conrad zu Wollin, Herr Candidat Dallmer zu Schoritz 
auf Rügen, Herr Schulrath Dreift zu Stettin, Herr Forſt⸗ 
meiſter Furbach zu Ahlbeck, Herr Bürgermeiſter Dr. Kühl 
zu Stralſund, Herr Capitain Luhde zu Greifswald, Herr 
Hafenbau⸗Inſpeetor Stark zu Starkenhorſt, Herr Geh. Re- 
gierungsrath Ritter von Lang zu Ansbach, deren Namen 
zum Theil, als wohlwollender, tyätiger Freunde der Geſellſchaft 
öfter mit Dank in früheren Jahresberichten genannt wor⸗ 
den ſind. 
4. Der Beſtand der Caſſe betrug am Schluſſe des 


Jahres 1835 113 Nthlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Hierzu kam die Einnahme des 
Jahres 1836 454 Nthlr. 14 Sgr. - Pf. 


in Summa 568 Kthlr. 11 Sgr. 9 Pf. 
Die Ausgabe belief fich nach 
Ausweis der vom Ausſchuß in 
ſtatutenmäßiger Weiſe dechargirten 
Rechnung auf 409 Athlr. 28 Sgr. 11 Pf. 
Beſtand Neujahr 1837 158 Nthlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
Von dieſem Beſtande find 70 Rthlr. in der Spar⸗Kaſſe 
niedergelegt, der Reſt blieb baar in der Kaſſe. Wenngleich 
davon der Druck der beiden in dieſem Jahr erſchienenen Hefte 
Baltiſcher Studien und Jahresberichte, ſo wie anderweitige 
laufende Ausgaben zu beſtreiten waren, ſo iſt doch im Laufe 
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des Jahres ſoviel vereinnahmt, daß die in der Spar⸗Kaſſe 
deponirte Summe nicht nur conſervirt wurde, fondern auch 
noch ein Baarbeſtand in der Kaſſe zu den vorkommenden 
Ausgaben übrig blieb. 


2. Die Sammlungen der Gesellschaft. 


A. Die Bibliothek. Dieſe hat im verfloſſenen Jahre 
durch Geſchenke und Kauf an Haudſchriften, Druckſchriften, 
Landcharten, Zeichnungen u. ſ. w. folgenden Zuwachs er⸗ 
halten; 

1. Ein Camminiſches Miſſale auf Pergamen, in Grof- 
Folio. Geſchenk Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen. 
Es befand ſich unter den Büchern derjenigen von Löͤperſchen 
Bibliothek zu Stramehl, welche der Antiquar Friedländer zu 
Berlin durch Kauf an ſich gebracht hatte, und wurde von 
dieſem Sr. Königlichen Hoheit für eine namhafte Summe mit 
dem Bemerken angeboten, daß die Erwerbung des Miſſale der 
Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde 
ſehr wünſchenswerth ſein würde. Se. Königliche Hoheit kauf⸗ 
ten daſſelbe und ließen den Seeretair, Profeſſor Böhmer, be- 
fragen, ob deſſen Beſitz für den Verein von Intereſſe fein 
würde. Derſelbe äußerte ſich Namens des Ausſchuſſes dahin, 
daß die Wünſche der Geſellſchaft vollkommen erfüllt ſeien, da 
das Miſſale vor dem Untergange gerettet ſei. Sollten es 
Se. Königliche Hoheit jedoch nicht in Höpftderen eigenen 
Kunſtſammlungen zu bewahren beabſichtigen, ſondern es jeden⸗ 
falls irgend einer öffentlichen Anſtalt als Geſchenk zu überwei⸗ 
ſen beſchloſſen haben; ſo würde die Pommerſche Geſellſchaft, 
falls es ihr zufiele, es als eine hoͤchſt erfreuliche Erwerbung 
anſehen. In Folge deſſen hatten Se. Königliche Hoheit die 
Gnade, das Miſſale dem Verein als Geſchenk huldreichſt zu 
überweiſen. 


2. Taciti Germania ed. Joh. y. Gruber, Dr. Ber- 
lin 1832. Geſchenk des Herrn Herausgebers. 

3. Joh. Voigt Codex diplomaticus Prussicus. I. 4. 
Geſchenk des Herrn Herausgebers. 

4. Michelſen nee zur Shite. der Dith⸗ 
marſchen. I. 4. 

5. Hiſtor. Archiv der Schleenig⸗ Holkein- Lauenburg. 
Geſellſchaft ꝛc., herausgeg. durch Michelſen. II. 8. 

Nr. 4. und 5. Geſchenk des Schlesw. Holſt. Lauenb. Ver⸗ 
eins f. vaterl. Geſch. 

6. Die Lubiniſche Charte von Pommern, * Leinewand 
gezogen. 

7. Stammbaum der Herzoge von Pommern, eingerahmt. 

Nr. 6. und 7. als letzter Neft der v. Löperſchen Pomm: 
Bibliothek, nachträglich nee durch Herrn Prediger 
Karow zu Neukirchen. 

8. Verzeichniß der im Geh. Archiv zu Königsberg i. 
Pr. befindlichen, die Pomm. Gefch. betreffenden Urkunden vom 
Jahr 1293 an. Auf Beſtellung der Pomm. Geſellſch. ange- 
fertigt unter gefälliger Leitung des Herrn Prof. Dr. Voigt. 

9. Frankenberg Europäiſchen Herold's ander Theil. 

10. Pufendorf Schwediſch-Deutſche Kriegsgeſchichte. 
Defect. 
11. Sleidani Beſchreib. geiſtl. und. weltl. Sachen zur 
Zeit Karls V. - Defect, 

Nr. 9. 10. 41. Geſchenk des Apothekers Herrn Starke zu 
Greifenberg i. P. 

412. Joh. Müllners Annalen der Stadt Nürnberg. 
I. Theil. 2tes und 3tes Heft. Geſchenk des Herrn Mayer 
in Namen 

Mit Vergnügen benutzt der Ausſchuß diefe Gelegenheit, 
den Freunden der deutſchen Geſchichte dies Werk dem Wun⸗ 
ſche des geehrten Herrn Herausgebers gemäß zu empfehlen. 


8 i 

13. F. v. Warnſtädt über Alterthumsgegenſtände. Kiel 
1835. Fünf Gremplare. Geſchenkt von dem Schleswig⸗ 
Holſt.⸗Lauenb.⸗Verein ze: 

14. G. M. L. Maſch Geſchichte des Bisthums Nage- 
burg 1835. I. 8. Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

15. Stammtafel des Geſchlechts der v. Loͤper, entwor⸗ 
fen durch Steinbrück, Prediger zu Stettin. Geſchenk des 
Herrn Verfaſſers. 

16. Jahresbericht des Vereins für Meklenburg. Geſch. 
und Alterth. 1836. 

17. Jahrbücher deſſelben Vereins. 1896. I. 8. 
Nr. 16 u. 17. Geſchenke des Vereins für Meklenb. Geſch. ꝛc. 

18. Hiſtoriſche Nachrichten vom Auguſtiner Kloster St. 
Moritz zu Naumburg a. d. S., von Lepſius. Geſchenk des 
Herrn Verfaſſers. 

19. Bericht Über die Wahl und Einführung des Nico- 
laus v. Amtsdorf, als Bischofs zu Naumburg, ebenfalls Ge- 
ſchenk des Herrn Verf., Landrath Lepſius zu Naumburg. 

20. Albrecht II., Herzog von Meklenburg, von Liſch. 
Schwerin und Berlin 1835. 8. Geſchenk des Herrn Verf. 

21. von Tettau über die Glaubwürdigkeit der Chronik 
des Simon Grunau. Königsberg 1836. 8. Geſchenk des 
Herrn Verfaſſers. 

22. Homeyers Verzeichniß deutſcher Nechtsbücher des 
Mittelalters. Berlin 1836. 8. Gefen! des Hern Verf. 

23. K. Preusker: der Herderolith. Goßenhain. 8. 
Geſchenkt von dem Herrn Verfaſſer. 

24. Erſter Bericht der König. Schleswig. Holſtein, 
Lauenb. Geſellſchaft. für Sammlung und Erhaltung vaterl. 
Alterth. 1836. 8. Geſchenk der genannten Geſellſchaft. 

25. C. Flor Dansk Läſebog. Kiel, 1835. 8. Ge⸗ 
ſchenkt von dem Herrn Verfaſſer. is 

26. Weſtphäliſche Provinzial» Blätter. II. 3. Heft. 
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4836. Geſchenk der weſtphäl. Geſellſchaft zur Beförderung 
vaterländiſcher Kultur. 

27. Stemmer fra den Danske Kirkes Kl 
Tid. Odenſe, 1836. Geſchenk der litterar. Geſellſchaft des 
Stifts Fünen. 

28. Nordisk Tidskrift for Oldkyndighed. Kiöbn- 
havn. II. B. 1. 2. Heft. 8. 

29. Nordisk fortids Sagaer oversatte af Rafn, 
Tredie Bind. Kiöbnh. 1836. 8. 

30. Fornaldar Sögur Nordrlanda. Dridja Bind. 8, 

Nr. 28, 29, 30. Geſchenk der Könige. Geſellſchaft für 
nordiſche Alterthumskunde zu Kopenhagen. 

8L a. Fornmanna Sögur. Band IV - VII. Ges 
ſchenk des Herrn Profeſſor Gie ſebrecht. 

31 b. Fornmanna Sögur. Band VIII. IX. x. 8. 
Gekauft ſubſeriptionsweiſe. 

32. Seripta historica Islandorum de rebus gestis 
veterum borealium. Vol. IV- VII. Desgleichen. 

33. Verzeichniß der Bücher aus den Fächern der Naz 
turkunde und Mathematik, welche fich in der Bibliothek des 
Gymnaſium zu Stettin befinden. 1836. Steindruck. Geſchenk. 

34. Freiberg Pommerſche Sagen in Balladen und Ry- 
manzen. Paſewalk, 1836. 8. Gekauft. i 

35. Konr. Levezow über mehrere im Großherzoͤgthum Po- 
ſen gefundene uralt Griech. Münzen. 1834. 4. Gekauft. 

96. Dr. Ferd. Heinr. Müller der Ugriſche Volksſtamm. 
Erſter Theil. Erſte Abtheilung. 1837. 8. Geſchenk des 
Herrn Verfaſſers. g 

37. Tractatus hist. polit. de moribus in aulis regum 
per Alethophilum. Cosmopoli 1587. 12. - 

38. Deutſcher raiſon. Nobinfon. Leipzig, 1724. 8. 

39. De gigantibus, diss. hist. philol. proponit Conr. 
Tib. Range. 1660. 8. 
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40. Joh. Peltre Dankpredigt wegen des geſchloſſenen 
Friedens 1763. Berlin. 

41. Christ. Gross spes anchora coeli, Alt⸗Stettin, 
1671. 8. 

42. Kurzer Auszug der in den Pomm. Kychen und 
Conſiſt. Ordnungen betreffenden Geſetze und Verordnungen. 
Stettin, 1767. 8. 

43. Leben des Gen. Feldmarſchall v. Seckendorf. Am⸗ 
ſterdam, 1740. 8. 

44. Ein Pack Druckſchriften. 4. und 8. 

45. Zwei Pack Manuſeripte und Druckſchriften, enthal- 
tend eine Sammlung von Kabinetsſchreiben Friedrich Wilhelm 
I., Ediete, Verordnungen zc. 

No. 43—51 aus der ehemaligen von Saen Bibliother 
zu Broitz. Geſchenk des Kaufmanns Herrn Diederich 
zu Treptow a. d. R. 

46. Wigand wetzlarſche Beiträge für Geſchichte und 
Rechtsalterth. Erſtes Heft. Wetzlar, 1837. 8. Geſchenk 
der Wetzlarſchen Geſellſch. für Geſch. und A. K. 

47. Dr. Zober die Weſſelſche Bibel in Stralſund. 
Stralſ. 1837. 4. Geſchenk des Herrn Ver faſſers. 

48. Joh. Frederus. Eine kirchenhiſt. Monographie von 
Mohnike. 1. Abth. Stralſ. 1837. 4. 

49. Mohnike Geſch. der Buchdruckereien in Stralſund 
bis z. J. 1809. 4. 

50. Deſſelben das 6. Hauptſtück im Katechismus, nebſt 
einer Geſch. der katechet. Litt. in Pommern. Stralſ. 1832. 4. 

51. Deſſelben die Kroͤnung Chriſtian III. von Däne⸗ 
mark und ſeiner Gemahlin Dorothea durch Joh. Bugenhagen; 
Stralſ. 1832. 4. f 

52. Koſegartens kleine proſaiſche Schriften. ane 
geben von Mohnike. 1831 u. 32. III. 8. 
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Nr. 48 — 52. Geſchenke des Herrn Conſſtorialrath Dr. 
Mohnike zu Stralſund. 

53. von Hagenow Topograph. Charte n Rügen, 
Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

54. Sundine, Wochenſchrift für er raeas 
1827—37. Meiſt Geſchenk des Herausgebers, Herrn v. 
Sucko w zu Stralſund. 

55. Pomerania durch Thomas Kantzow. Ex Biblioth, 
M. Joh. Arn. Ballenstadii. Handſchr. Folio. Enthält die 
Pomerania 1ſtes Buch, den Anfang des ten und die andes 
beſchreibung. Das zte Buch fehlt. 

56. Die ſogen. Schomakerſche Chronik von Pommern. 
Nieder⸗deutſch. Handſchr. 4. 

Nr. 55. u. 56. Geſchenk des Herrn Negierungsraths Dr. 
v. Jacob zu Stettin. 

57. Geſchichte des Magiſtrats der Stadt Stralſund von 

Dr. Brandenburg, 1837. Geſchenk des Herrn Verfafferg; 

58. Erhardt Verzeichniß der zur Feier der Anweſenh. 
Sr. Königl. Hop. des Kronprinzen zu Münſter 1836 aufs 
geſtellten Schrift und Kunſtdenkmale. Geſchenk des Herrn 
Verfaſſers. ü 

59. Copie einer alten Zeichnung des herzoglichen Schloſ⸗ 
ſes zu Stettin, verfertigt und geſchenkt von dem Herrn Ma⸗ 
ler Bagemihl in Stettin. Das Original befindet ſich in 
einem Aeten-Stücke des Königl. Provinzial⸗Archivs unter dem 
Rubro: Aeta wegen des erſtochenen Jungen auf der fuͤrſtli⸗ 
chen Freiheit Ab. 1607. Aus dem Aeten-Stücke ergiebt fich, 
daß der Lehrling eines Schwertfegers bei einer abendlichen 
Nauferei durch einen Schwertfegergeſellen an der Ecke der 
Fuhrſtraße nahe am fürſtlichen Schloſſe ſo bedeutend verletzt 
war, daß er am folgenden Tage ſtarb. Bei der Einziehung 
des Todtſchlägers erhob ſich Streit zwiſchen Herzog Philipp 
II. und dem Rath zu Stettin, wem die Rechtspflege zuſtehe; 
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denn der letztere wollte nach der Fuhr⸗ und Pelzerſtraße zu 
keine fürſtliche Freiheit anerkennen, da außer andern Gründen 
ein Theil der Stelle, wo ſeit 1577 das fürſtl. Schloß ſtehe, 
mit Bürgerhäuſern bebaut geweſen, die etwa im Jahre 1594 
durch Feuersbrunſt zerſtört worden ſeien. Zur Beſtaͤtigung 
ſeiner Behauptungen legte der Nath die Zeichnung des alten 
Schloſſes bei. Weil darauf die Brandſtätte bezeichnet ift, fo 
muß das Bild des Schloſſes dem Zeitraume von 1534 bis 
1577 angehoͤren. Es iſt jenes Aetenſtück ſammt der Zeichnung 
ein ſchaͤtzbarer Beitrag zur Geſchichte des ehemaligen und jez⸗ 
zigen Stettiner Schloſſes. Das letztere hat in neueren Zeiten 
bedeutende Veränderungen erlitten, und kaum noch vermag man 
die Bezeichnungen des Augsburgers Hainhofer, betreffend die 
Oertlichkeit des Schloſſes im Jahre 1617, mit deren jetziger 
Beſchaffenheit zu vereinigen. Es wäre gewiß ein dankens⸗ 
werthes Unternehmen, wenn ſich ein Freund der heimiſchen 
Geſchichte die Materialien zur Geſchichte des Schloſſes zur 
Bearbeitung wählen, und ein guter Zeichner von dem dermali- 
gen Zuſtande des Gebäudes eine ſorgfältige Zeichnung entwer⸗ 
fen wollte, ehe neue Veränderungen und Bauten immer mehr 
den alten Wohnſitz unſerer Pommerſchen Fürſten verändern, 

60. Sammlung gemiſchter hiſtor. Nachrichten, die Pro- 
vinz Pommern betreffend. Manuſer. Geſchenk des Herrn 
Stadtrath Ebeling bhieſelbſt. 

61. a. Programm und Statut des hiſtor. Vereins für 
Niederſachſen. | 

b. Erſte Nachricht über denſelben Verein. 

©. Vaterländiſches Ar chiv, herausgegeben von demſelben. 
Sämmtlich geſchenkt von dem hiſtor. Verein für Niederſachſen. 

62. After und 2ter Bericht der Königl. Schleswig-Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburg. Geſellſch. für die Sammlung und Erhaltung 
vaterl. Alterth. 1836 und 37. 8. Geſchenk der genannten 
Geſellſch. 
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63. Bericht des Titerarifch-gefelligen Vereins zu Stral- 
fund über fein Beſtehen, während der Jahre 1835 und 36. 
Stralſund, 1837. 2 Exempl. Geſchenk dieſes Vereins, über⸗ 
fandt durch den Herrn Conſiſtorialrath Dr. Mohnike. 

Hierzu kommen die Bücher, welche der Bibl. der Geſellſch. 
auch in dieſem Jahre durch den hiſtor. Leſezirkel hieſelbſt erworben 
worden ſind. Es befinden ſich darunter Hellwing brandenburg. 
Geſch., Halling Geſch. der Scythen, Raumers hiſtor. Ta- 
ſchenbuch für 1836 u. 37, Manſo Geſch. des Preuß. Staats, 
Steiner Archiv für heſſiſche Geſch., Wachsmuth europäiſche 
Sittengeſch., Mone Anzeiger für Kunde der Deutſchen Vor⸗ 
zeit, v. Ledebur's Archiv für Geſchichtkunde des Preuß. 
Staats, Grimms Deutſche Mythologie, v. Orlich Friedrich 
Wilhelm der Große, Foͤrſter die Höfe und Cabinette Europa's 
im 18ten Jahrh., derſelbe Geſch. Friedrich Wilhelm I., Sla- 
viſche Rechtsalterthümer von Macieiowski, Leben und Denk— 
würdigkeiten Joh. Math. Neichsgrafen von der Schulenburg u. a. 

B. Alterthümer. 

Die antiquariſchen Sammlungen haben durch einen an⸗ 
ſehnlichen Zuwachs an Münzen und Medaillen in dem letzten 
Jahre einen erfreulichen Zuwachs erhalten. Andere Gegen⸗ 
ſtände find wenige erworben. Da die ausgezeichnete Samm- 
lung pommerſcher Alterthümer des verſtorbenen Paſtors Frank 
zu Bobbin auf Rügen nicht in der Provinz geblieben iſt; ſo 
gewinnt das Stettiner und Greifswalder antiquariſche Muſeum 
deſto groͤßeres Intereſſe, fo fern beide nebſt dem Antiquitäten⸗ 
Cabinet des Herrn von Hagenow zu Greifswald die einzigen 
Sammlungen von bedeutenderem Umfange in Pommern ſind. 
Um ſo mehr wäre zu wünſchen, daß einzelne Stücke nicht, 
wie noch häufig geſchieht, in den Händen von Privat- Leuten 
zurückblieben, da dieſelben vereinzelt ohne Werth und Inte⸗ 
reſſe find. — Was die hieſige Sammlung während des ver⸗ 
floſſenen Jahres gewonnen hat, iſt folgendes: 
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a. Münzen und Medaillen. 

1. Zwei römiſche Silbermünzen bei Urbarmachung eiz 
nes Stück Landes auf dem Vorwerke Emma'sthal, zu den 
Gütern Claptow und Peterſitz gehörig, von dem Musketier 
Otto aufgefunden i. J. 1836. Der Geſellſchaft huldreichſt 
als Geſchenk überwieſen von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Krone 
prinzen. Die eine derſelben trägt die Umſchrift: diva fau- 
stina mit deren Bruſtbild, die andere Antoninus Augustus 
und das Bruſtvild deſſelben. 

2. Zeichnung einer in Pommern gefundenen römiſchen 
Goldmünze mit der Umſchrift Domitianus Caes.. Aug., be⸗ 
findlich in der Münzſammlung des Königl. Regierungs- Se- 
eretairs Herrn Rädel hieſelbſt. Verfertigt und geſchenkt vom 
Herrn Regierungs⸗Seeretair Nitzky. 

3. Eine muthmaßlich griechiſche Kupfermünze, gefunden 
unweit Stettin vor dem Berliner Thor bei der weißen Taube. 
Geſchenk des Gymnaſiaſt Schmidt aus Blumberg. 

4. Eine Braunſchweig⸗Lüneburgiſche Silbermünze, eine 
Pommerſche Silbermünze des Herzogs Philipp Julius, und 
eine kleine Silbermünze mit undeutlichem Gepräge, gefunden 
beim Bau des Brauhauſes zu Verchen, geſchenkt vom Herrn 
Regierungs⸗Seeretair Nitzky. 

5. Fünf Polniſche Silbermünzen, auf der einen Seite 
das Polniſche Wappen mit der Umſchr. Sigis. 3. D. G. rex 
P. m. d. L., auf der andern Seite der Neichsapfel mit der 
Zahl 24, Umſchrift mone. nov. reg. Polo. Aufgegraben 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Quatzow, Schlawiſchen 
Kreiſes. Geſchenk der Frau von Michaelis auf Quatzow. 

6. Zwölf Bruchſtücke ruſſiſcher Münzen (Peters I. 2) 
und drei Münzen mit undeutlichem Gepräge, zwei Pommer⸗ 
ſche Witten, der eine von 1685, drei Pommerſche Silbermun⸗ 
zen von 1685, 86 und 88, vier Brandenburg. Silberm. von 
1605, 53 und 75, ein Däniſches Zwei⸗Schillingsſtück von 1666, 
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eine Hamburger Silberm. von 1601, eine Polniſche Silberm. 
Fundort unbekannt. Sämmtlich geſchenkt * Herrn Gold⸗ 
arbeiter Behnke. 

7. Dreizehn verſchiedene Pomm. Gilsen: Bon Her⸗ 
zog Ulrich, Philipp Julius, Bogislav, Schwed.⸗Pomm. zei), 
fünf Pomm. Witten von Kupfer, zwei Danziger Groſchen 
von 1539 u. 40, eine Preuß. Ordensmünze, vier Brandenb. 
Silberm. Gekauft. 

8. Ein ſilberner Thaler mit der Umſchr. Maximilian. 
D. G. Rom. impera. Aug. und mit dem Mansfeldiſchen 
Wappen, eine Silbermünze mit dem doppelten Adler, Umſchr. 
Mathias. Rom. imper. Aug. Gekauft. Sie wurden gefunden 
beim Aufgraben eines Kellers nebſt 4 andern, an einen jüdifchen 
Kaufmann in Stargard verkauften, in einem Bürgerhauſe zu 
Wangerin, das angeblich nach einem Brande 1696 aufgebaut iſt. 

9. Eine Neapolitan. Kupfermünze König Carl II., ge⸗ 
funden unweit Puzzeoli bei Neapel. Geſchenk des Herrn 
Rector Dr. Friedemann zu Treptow a. d. N. 

10. Ein Stralſunder Schilling von 1505 und zwei 
Stralſundiſche Sechslinge, fünf Stettiner Sechslinge von 1512, 
17, 20, 21, 22, zwei Stettiner Schillinge von 1501 u. 18, 
ein Dammſcher Schilling von 1492, ein Garzer Schilling von 
1480. Geſchenk des Herrn Rector Maſch zu Schönberg im 
Fürſtenth. Ratzeburg. Der gütige Geber hatte nebſt einer 
ſauberen Zeichnung von einem Wachsſiegel von 1225 (Sigil- 
lum Domini Wiscelav) einen anziehenden Aufſatz über dieſe 
Münzen beigefügt, damit er in den Baltiſchen Studien abgedruckt 
werde. Der Ausſchuß hat dieſen hoͤchſt ſchätzbaren Beitrag 
zur Münzkunde Pommerns mit Dank entgegen genommen. 
Zum Abdruck deſſelben waren jedoch eigens anzufertigende 
Lettern erforderlich, deren Beſchaffung für jetzt die Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe nicht verſtattete. Der Aufſatz unſers Freundes 
ift daher für ein ſpateres Heft zurückgelegt worden. 
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11. Eine pommerſche Silbermünze Carl XL von 1691. 

Geſchenkt vom Rector Herrn Bindemann zu Paſewalk. 
12. Ein Pomm. Witt von Silber, von 1686, gefunden 
im Forſt⸗Revier Jaͤdikemühl. Geſchenkt vom Herrn Regie- 
rungs⸗Seeretär Nitzky. 

13. Eine Ordens münze aus der Zeit des Hochmeiſters 
Michael Küchmeifter von Sternberg, gefunden zu Gilgenburg 
in Oſtpreußen. Geſchenk des Herrn Kaufmann Carl Sri- 
der in Stettin. 

14. Neun ſchwediſche Noththaler, das Gepräge bei allen 
verſchieden. Geſchenk des Herrn Negierungs-Aſſeſſor Ma⸗ 
quet in Stettin. 

15. Fünf ſilberne Ordens münzen, geprägt unter dem 
Meiſter Michael Küchmeiſter, acht dergleichen, auf denen der 
Name des Hochmeiſters undeutlich, eine alte Pomm. Münze 
von Silber, Umſchrift um den Greif: moneta Stargard, 
Kehrſeite ein Kreuz mit 4 Sternen. Gefunden beim Neubau 
des Hauſes des Herrn Kaufmann W. Gribel in der großen 
Oderſtraße. - 

16. Eine arab. Samaniden-Münze von Silber, gefchla- 
gen von dem in Perſien regierenden Samanidiſchen Fürſten 
Naſr ben Achmed, deſſen meiſte Münzen in die Jahre 918 bis 
931 fallen. Sie führt außer dem gewöhnlichen Koranſpruche 


den Namen des damals regierenden abbaſſidiſchen Kalifen 


El Moktedir Bilah und den Namen der Fürſten Naſr ben 
Achmed. Die Worte, welche das Prägejahr und den Präg- 
ort enthalten, ſind nicht deutlich zu leſen. Sie wurde nebſt 
einer andern in Pommern gefunden, und geſchenkt durch den 
Herrn Bürgermeiſter Arnold zu Stolp. Die gegebene Er⸗ 
klärung verdankt der Ausſchuß der Güte des Herrn Profeſſor 
Koſegarten zu Greifswald. 

17. Eine Stralſunder Silbermünze, gefunden bei Damm. 
Geſchenk des Herrn Stadt⸗Syndikus Pitzſchky zu Stettin. 
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18. Zwei Pommerſche und eine Meklenburger Silber» 
münze, gefunden beim Bau des Börſenhauſes in Stettin. Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Banko-Directors Fitzau. 

19. Neun Stück werthvolle verſchiedene Silbermünzen 
aus dem 17. und 18. Jahrh. (brandenb., ſächſiſche, ruſſiſche, 
polniſche ꝛc.) Allmählig geſammelt. Gefen? des fon im 
vorigen Jahresbericht als freigebigen Freundes unſerer Ge⸗ 
ſellſch. erwähnten Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Kolbe in Stettin. 

20. Vier Silbermünzen, nämlich zwei Ordensmünzen 
und zwei kleine Bracteaten von Silber, gefunden unweit des 
Dorfes Villkow, Parochie Garzigar, durch einen Hirten, wel⸗ 
cher im Moore ein hölzernes Gefäß von etwa einer halben 
Metze im Umfang entdeckte, das mit meiſt lauter ähnlichen, 
einigen größern Münzen angefüllt war. Die vier erwähnten 
find ein Geſchenk des Herrn Superintendent Thym zu Garzigar. 

21. Eine muthmaßlich Pyritzer Silbermünze, gefunden 
mit vielen ähnlichen bei Friedland in Meklenburg. Geſchenk 
des Herrn Apotheker Meyer hier. 

22. Eine Pommerſche Silbermünze von 1628 (Umſchr. 
Bugslaus D. G. dux S. Po.) und eine andere Münze von 
Kupfer, mit undeutlichem Gepräge. Gefunden bei einem Bau 
in Damm und geſchenkt vom Herrn Reg.-Seeret. Nitzky. 

23. Eineh ſüberne Medaille auf den verſtorbenen wirk⸗ 
lichen Geheimen-Rath und Oberpräſidenten von Pommern 
Herrn Dr. Sack, Creel, Gründer der Pomm: Geſellſch. 
Gekauft. ; è 

24. Eine filberne Medaille Carls XII. von Schweden 
v. J. 1715. Auf der einen Seite das Bruſtbild des Königs, 
auf der andern das Bild Stralſunds mit der Ueberſchrift: 
Gott mit uns, darumb wir uns nicht fürchten. Geſchenk des 
Herrn Conſul Kugler zu Stettin. 

Zwei Denkmünzen, die eine von Bronce zur 300 jäh⸗ 
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rigen Jubelfeier der am 25. Juni 1530 zu Augsburg Statt 
gefundenen feierlichen Uebergabe der Augsburger Confeſſion; 
die zweite von Silber zur 200 jährigen Jubelfeier der Refor- 
mation, mit der Unterſchrift Regensburg, 1717. Die Jn- 
ſchrift lautet: Nun wird durchs andre Jubeljahr die Güte Got- 
tes offenbar. Den 31. October 1517. Beide geſchenkt von 
dem Königl. Negierungs-Aſſeſſor Herrn Maquet in Stettin. 

26. Eine broneene Medaille mit einem Oehr, auf derſel⸗ 
ben das Bruſtbild des heiligen Benedictus, gefunden bei Schwo⸗ 
how, Pyritzer Kreiſes. Geſchenk des Herrn Prof. Böhmer. 

27. Bruchſtück einer gegoſſenen eiſernen Medaille aus 
neuerer Zeit. Geſchenk des Gymnaſial⸗Lehrers Herrn Dr. 
Friedländer in Stettin. ; 

28. Große ſilberne Medaille, im Innern hohl, zum Oeff⸗ 
nen, mit zwei Bildern, Umſchrift: Sanct. Rupertus, epis- 
copus Talisburgensis. Gefunden bei Cöslin. Geſchenk des 
Gutsbeſitzers Herrn von Michaelis auf Quatzow. 

29. Eine große ſilberne Medaille, hohl, auf der einen 
Seite das Bild der Stadt Stettin, auf der andern: CaroLVs 
XI, rex sVeClae, prInCeps PoMeranlae, pIVs, aVgV- 
stys aC InCLVtVs, HI AVgVstl (1679), Umſchrift: rege 
sub hoc Carolo felix sit ubique Stetinum. Gekauft. 

b) Geräth, Siegel ꝛc. 

1. Eine Graburne, aufgegraben beim Shauſſeebau un⸗ 
weit Saulin, Lauenburgſchen Kreiſes. Geſchenk des Herrn 
Prediger Tho maſius zu Saulin. ` 

2. Eine Anzahl von Gypsabdrücken Pommerſcher u. a. 
Städteſiegel von alten Wachsſiegeln an Pergamenturkunden 
entnommen. Geſchenk des Herrn Maler Bagemihl in 
Stettin. N 

3. Die Siegelabdrücke der Alt⸗Pommerſchen Städte- 
ſiegel find nunmehr fajt vollſtändig beiſammen. Als ein ſchätz⸗ 
barer Beitrag zu dieſer Sammlung iſt eine Anzahl zum Theil 
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ſehr alter Stettiner Gewerksſiegel zu erwähnen, welche die 
Geſellſchaft dem Herrn Stadtrat Dieckhoff verdankt. 

4. Von unſerm oft ſchon erwähnten, dem Ausſchuß zu 
mancherlei Dienſtleiſtung gefällig geweſenen Freunde, Herrn 
Maler Bagemihl, bleibt noch als willkommenes Geſchenk 
anzuführen die 2te Lieferung des im vorigen Jahre von ihm 
begonnenen Pommerſchen Wappenbuchs. 


3. Gesammelte Nachrichten über historische Denkmäler 
aller Art. 


1. In den Baltifchen Studien und im vorigen Jahres⸗ 
bericht iſt der für Pommerns Naturgeſchichte wichtige Kalk- 
berg bei Fritzow erwähnt worden. Den Freunden der älteren 
Naturkunde unſerer Provinz werden auch die Nachrichten will⸗ 
kommen ſein, welche im vergangenen Jahr über die in den 
Nügenſchen Kreidemaſſen vorhandenen thieriſchen Ueberreſte 
aus antidiluvianiſcher Zeit dem Ausſchuß zugegangen ſind. 
Auf gefchehene Nachfrage meldete der Herr Dr. von Hage- 
now zu Greifswald: „Ich beſitze an Nügenfchen und Neu- 
Vorpommerſchen Petrefacten einen Vorrath, wie ihn keine 
Sammlung aufzuweiſen hat. Bisher habe ich mich hauptſäch⸗ 
lich mit den in der Rügenſchen Kreide vorhandenen Gegen- 
ſtänden beſchäftigt, zu deren Aequiſition mir die von mir ein⸗ 
gerichtete Schlämm⸗Kreide-Fabrik die vortheilhafteſte Gelegen- 
heit giebt. Sie beſtehen in kleinen, größten Theils mierosko⸗ 
piſchen Zoophyten und Cruſtaceen, theilweiſe jedoch bloße 
Trümmer, die bei dem Zerbrechen der rohen Kreideſtücke ent- 
ſtehen. Merkwürdig ift hierbei, daß fih zu den in andern 
Kreidelagern, z. B. in England, bei Maſtricht u. ſ. w. ge⸗ 
fundenen Gegenſtänden viele Parallelen ſinden, die man auf 
den erſten Anblick mit jenen für gleiche Species halten moͤchte. 
Vei näherer Unterſuchung find es jedoch alle, bis auf wenige, 
noch zweifelhafte Exemplare, ganz neue Species. Oefters find 
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die einzelnen Theile der geſellſchaftlichen Zoophyten mit jenen 
ausländiſchen ganz gleich, nur mit dem Unterſchiede, daß der 
bei Maſtricht z. B. vorkommende als Eschara, hier Cellepora 
iſt, und umgekehrt. Es vergeht faſt kein Tag, daß ich nicht 
neue Arten finde, unter denen indeß viele nur einzeln gefunden 
ſind. — Jede müßige Stunde verwende ich auf die Zeichnung 
dieſer Gegenſtände, um ſo nach und nach ein Werkchen über 
die Kreide⸗Peterfacten Rügens zur Herausgabe vorzubereiten. 
Zur Unterſuchung und Beſtimmung der größeren Stücke habe 
ich noch nicht kommen konnen, da ich mit den kleineren, na- 
mentlich mit den Zoophyten erft fo ziemlich aufs Reine kom- 
men wollte. — Meine Sammlung von Petrefacten in Sand- 
ſtein und hauptſächlich in Muſchelkalk und grauem Kalkſteine 
iſt nicht minder reichhaltig. Hiervon iſt bisher auch nur We⸗ 
niges beſtimmt, doch unterſcheide ich namentlich unter den Tri- 
lobiten mehrere neue Species. Im letzten Herbſt machte ich 
einen Ausflug nach Fritzow, wo ich bereits 1824 ſammelte. 
Diesmal brachte ich an 700 Pfund mit von dorther. Die 
von Klöden in den Balt. Studien aufgezählten Arten werde 
ich ziemlich alle haben; außer dieſen auch noch die Arten Po- 
ladomya canaliculata, Terebratula biplicata und Cidarites 
Hoffmanni (Römer ).“ Soviel aus dem Schreiben des Herrn 
Dr. von Hagenow. Möchten feine Entdeckungen dahin wit- 
ken, auch andere Sachkundige anzuregen, der Geſchichte des 
Bodens unſerer Provinz, die bisher verhaltnißmäßig noch we⸗ 
nig erforſcht iſt, eine weitere Aufmerkſamkeit zu widmen! 
Herr von Hagenow ift niht bloß erbötig, den Freunden der 
alteren Naturkunde ſeine Doubletten abzulaſſen, ſondern hat 
uns auch zur Probe bereits einige der von ihm entdeckten 
neuen Arten von ſeinen Rügenſchen Zoophyten unentgeltlich 
zugeſandt. Der Ausſchuß hat ſie, als für unſre Sammlungen 
nicht geeignet, dem Muſeum des hieſigen Gymnafit überwieſen. 

2. Ueber heidniſche Grabſtätten im Negenwalder Kreiſe 
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bei Schönwalde, unweit Labes, berichtete der Herr Oberförſter 
Maye in Clanzig bei Schievelbein. Bei der Abſchätzung der 
Feldmark jenes Dorfes entdeckte derſelbe in den ſogenannten 
Hainbuchen mehrere, zum Theil ſchon durch die Beackerung 
zerſtörte Hünengräber, aber auch einen viereckigen Platz von 
vier Quadrat⸗Ruthen an Größe mit großen Steinen einge⸗ 
faßt, von denen der eine künſtlich bearbeitet iſt, der Form ei⸗ 
nes Nichtblockes nicht unähnlich, „fo daß Kopf und Hals ei⸗ 
nes Menſchen vollkommen hineinpaßt.“ Auch das Forſt⸗Re⸗ 
vier Clanzig und deſſen Umgegend iſt reich an wohlerhaltenen 
Burgwällen (dort Borgel genannt) großen Hünengräbern, 
deren Umgebungen zum Theil eigenthümliche, auffallende Be⸗ 
nennungen haben. Ein Ort bei einer ſolchen Grabſtätte heißt 
der Tanzplatz, ein anderer der Pfinſtberg u. ſ. w. 

3. Herr von Suckow zu Stralſund, welcher früher 
als Gendarmerie-Offieier in Hinterpommern ſtand, ſchreibt 
dem Ausſchuß: Ihre Jahresberichte nannten mir in Beziehung 
auf den Schlawe-Pollnowſchen Kreis manche bekannte Dent- 
mäler. Allein viele ruhen noch im Dunkel der Wälder, die 
ich auf meinen Dienſtreiſen nur fah, und ich wünſchte der Ge- 
ſellſchaft in dieſen Gegenden noch ausgebreitetere Verbindun⸗ 
gen. Namentltch finden ſich bei Crangen unweit eines See's 
ſehr gut erhaltene Hünengräber, auch ein ſogenannter Heiden- 
kirchhof. Dieſer auch bei Dreetz, wo ich viel gegraben habe, 
und noch viele ganze Urnen fand. In den Wäldern in der 
Richtung von Nemitz, Klein⸗Soltikow nach Zwölfhufen finden 
ſich ſeltene Steindenkmäler tief verſteckt, wie ich mich dunkel 
erinnere. Auch hörte ich von der Stätte des alten Rugiums 
ſprechen, die ein Prediger in der Gegend von Stargard ge- 
funden haben wollte, was damals Aufſehen machte.“ Von 
andern, aus ahnlichen Gründen bemerkenswerthen Oertern im 
Meklenburgiſchen hat der Ausſchuß die Geſellſch. für Meklenb. 
Geſchichte und Alterthumskunde in Kenntniß geſetzt. 
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4. Herr Regierungs⸗Seeretair Nitzky überreichte einen 
Aufſatz des im Jahr 1835 zu Dargitz verſtorbenen Superin⸗ 
tendent Wilde, worin unter andern einige Nachrichten zur Ge⸗ 
ſchichte und Topographie des Dorfes Rothemühl, als Zuſätze 
zu den Mittheilungen im 4. Jahresbericht S. 52 u. f. mit⸗ 
getheilt werden. Dort wird der Volksſage von einem daſelbſt 
unter der Erde hauſenden Poltergeiſt erwähnt. Herr Super- 
intendent Wilde bemerkt darüber: „Das Poltern des Abends 
oder in der Nacht, welches wirklich im Rothemühler Forſt⸗ 
hauſe, in der nahen Gegend, ſelbſt im Walde gehört wird, 
klingt ähnlich dem aus der Ferne gehörten dumpfen Ton eines 
Kupferhammers. Ein alter Hirte erklärte ſich daſſelbe auf 
ſeine Weiſe ſo: „Das ſei der vormalige Förſter, der im Walde 
viel Unrecht gethan, und den armen Vauersleuten ſo viele 
Aerte genommen (abgepfändet), die müſſe er zur Strafe nach 
ſeinem Tode alle verhauen.“ So rechnete der ehrliche Bauer 
dem ſtrengen Forſtmaun ſeinen Amtseifer als Sünde an! 
— Herr Wilde erklärt ſich das unterirdiſche Geräufch 
durch Höhlungen und Gewäſſer unter dem äußerſt bergigen, 
von vielen Thälern zerſchnittenen Terrain. Mit Bezug auf 
den Burgwall am Ahlbecker See (4. Jahresb. S. 13) erzählt 
Herr Wilde: auch im ſiebenjährigen Kriege waren dieſe Schan⸗ 
zen bekannt. Ein ruſſiſcher Offizier erkundigte ſich ſehr genau, 
indem er auf eine Charte wies, nach dem Burgwall. Mein 
Vater, ſagte er, hat auf dieſem Berge mit einem Trupp Sol⸗ 
daten geſtanden, um ſich gegen den andringenden Feind zu 
vertheidigen. Die Uebermacht nöthigte ihn, den Ort ſchleunigſt 
zu verlaſſen, und hier die Kriegskaſſe ſelbſt zu verſenken. (Im 
nordiſchen Kriege?) Das Suchen nach derſelben ijt indeß um- 
ſonſt geweſen; doch hat man in dieſer Gegend, beſonders im 
Burgwall, von einigen die Moskowiter-, von andern die 
Schwedenſchanze genannt, verſchiedene Urnen, zum Theil mit 
Deckeln, worin nichts als ein wenig Aſche geweſen, aufge⸗ 
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graben. — Ein in den Jahresberichten noch nicht erwähntes 
Hünengrab iſt das bei Nettelgrund, unweit des Steinberges, 
welches mit Steinblöcken wohl ausgeſetzt war, nunmehr größ- 
ten Theils offen ſteht. 

5. Ein literariſches Unternehmen in Meklenburg, die 
Fortſetzung oder vielmehr die Vollendung des von Schröter 
begonnenen Friederico-Eraneiscei durch den Archivar Herrn 
Liſch zu Schwerin, iſt, da es die auch für die älteſte Pom⸗ 
merſche Geſchichte wichtigen antiquariſchen Denkmäler Meklen⸗ 
burgs erläutert, für die Pommerſche Geſellſchaft von Inter- 
efje. Nach einer Mittheilung des Herrn Archivar Liſch iſt 
das Werk vollendet und läßt anziehende Reſultate hoffen. 
„Ein kleiner Vorläufer,“ heißt es in dem letzten Schreiben 
deſſelben, „Andeutung über Grabalterthümer, iſt kürzlich er⸗ 
ſchienen. Wenn ich nicht irre, ſo ſind wir der Bedeutung, 
d. b. der ethnographiſchen der Grabalterthümer auf die Spur 
gekommen. Ich habe eine Scheidung der Völker nach verz 
ſchiedenen Kennzeichen auszuſprechen gewagt. Zwar wird man 
mir hin und wieder nicht Glauben ſchenken wollen; aber ich 
bin von meinen Entdeckungen feſt überzeugt, und glaubte end⸗ 
lich dieſe Ueberzeugung ausſprechen zu müſſen. Viel werden 
die Nachbarländer zur Beſtätigung thun können, namentlich 
wenn Ihre Geſellſchaft unſern Weg verfolgt. Ich empfehle 
Ihnen daher diefe Angelegenheit beſonders.“ — Demſelben 
gütigen Freunde unſerer Geſellſchaft verdanken wir eine Nach⸗ 
richt über die Lage der Hertesburg in Pommern, nebſt einer 
Zeichnung dazu aus dem 16. Jahrhundert, welche für die 
Baltiſchen Studien benutzt werden wird. Auch theilte uns 
Herr Archivar Liſch eine die Pommerſche Geſchichte und ing- 
beſondere das angebliche Bild des Svantevit zu Altenkirchen 
auf Wittow betreffende Notiz mit, aus Bernhard Hederichs 
Chronik des Bisthums Schwerin. (Er ſtarb 1605.) 

6. Im 10. und 11. Jahresbericht ift von vier Hölzer 
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nen Bildſäulen der Grafen von Eberſtein zu Naugard die 
Rede geweſen, welche vormals in der Kapelle der Kirche ſtan— 
den. Nachricht über ihren gegenwärtigen Zuſtand ertheilte der 
Herr Bürgermeiſter Lawerentz zu Naugard. Die Vildſäu⸗ 
len find theils durch die Zeit, theils durch Muthwillen wäh- 
rend der franzöſiſchen Occupation fo beſchädigt, daß ihre Her- 
ſtellung faſt nicht möglich erſcheint. Ebenſo find einige vor⸗ 
mals in der Kirche befindlich geweſene Eberſteinſche Gemälde 
faſt völlig zerſtört. Dieſe, ſo wie jene Vildſäulen werden ge⸗ 
genwärtig in der Materialienkammer der Naugardter Kirche 
aufbewahrt. 

7. In einem Schreiben des Herrn Conſiſtorial-Nath 
Dr. Mohnike zu Stralſund heißt es: „Ich habe aus Halle 
die Abſchrift des Wittenbergiſchen Albi academici aus Qu- 
thers Zeit erhalten, und finde darin, daß Thomas Kantzow im 
Sommer⸗Semeſter 1538 inſcribirt worden iſt, unter Melanch⸗ 
thons Rectorat, das mit dem 1. Mai begonnen hat. Kantzow 
ift der dritte der Inſeribirten: 4. Ludwig, Graf von Eber- 
ſtein, Herr von Naugarten und Maſſow. 2. Johann Weier 
Pomer. 3. Thomas Gango, Sundensis. 4. Joannes God- 
fealeus, Sundensis.“ 

8. Der Herr Landrath von Tettau zu Conitz bemerkt 
bei Ueberſendung ſeiner Schrift über die Chronik des Simon 
Grunau: „Mein Aufſatz ift eigentlich eine Vorarbeit zu einer 
Sammlung Preußiſcher Sagen, welche gegenwärtig dem Druck 
übergeben wird, und die auch einiges Intereſſe für die Pom- 
merſche Geſellſchaft haben dürfte, da fie die Länder Lauenburg 
und Bütow, als nach Geſchichte, Volksſtamm, Sprache, Ver⸗ 
faſſung, Weſt⸗Preußen zugehörig, mit umfaßt, und in Pom- 
mern auf den Antrieb Ihrer Geſellſchaft mit einer ahnlichen 
Sammlung umgegangen wird ꝛc. Sobald meine Sammlung 
erſchienen ift, werde ich nicht ermangeln, der Geſellſchaft gleich- 
falls ein Exemplar zu überſenden.“ Eine ſolche Gabe kann 
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unſerm Verein nur willkommen fein, da derſelbe diefe Sache 
mit Bezug auf Pommern allerdings längſt in's Auge gefaßt 
hat. Ueber das eingegangene nicht unanſehnliche Material iſt 
in früheren Jahresberichten Nachricht gegeben. Der Ausſchuß 
benutzt dieſe Gelegenheit, den Mitgliedern und Freunden der 
Geſellſchaft wiederholt die Bitte auszuſprechen, unſern Samm- 
lungen das, was ihnen an Acht pommerſchen Volksſagen be- 
kannt ſein möchte, nicht vorenthalten zu wollen. — In dem 
Schreiben des Herrn Landrath von Tettau heißt es weiter: 
„Wie ich aus den Jahresberichten der Geſellſchaft erſehe, wird 
die Herausgabe eines pommerſchen Idiotikon beabſichtigt. Im 
hieſigen (Conitzer) Kreiſe nun befindet ſich ein kleiner Volks⸗ 
ſtamm, der ſich von allen ſeinen Nachbaren durch Sprache, 
Sitten, Tracht, beſonders aber dadurch unterſcheidet, daß er, 
obwohl deutſcher Zunge, der katholiſchen Kirche angehört, 
während ſonſt in der hieſigen Gegend deutſch und evangeliſch, 
ſo wie polniſch und katholiſch identiſch zu ſein pflegen. Die⸗ 
fer Stamm, der von feinen Nachbarn mit dem Namen Kof- 
newier belegt wird, und fich etwa fo zu den Deutſchen yer- 
halten mag, wie die evangeliſchen Maſuren in Oſtpreußen zu 


den Polen, ſoll der Sage nach aus Pommern in ſeine jetzigen 


Wohnſitze eingewandert fein. Eine Vergleichung mit den ge- 
genwärtigen Bewohnern Pommerns, namentlich in Bezug auf 
die Sprache, dürfte daher nicht ohne Intereſſe fein. Ich bin 
gerne bereit, zur Anſtellung einer ſolchen die Hand zu bieten, 
muß dann aber um Mittheilung einiger Eremplare des zu dem 
oben gedachten Zweck an die Pommerſchen Geiſtlichen u. ſ. w. 
ausgetheilten Programmes bitten. Zu den Eigenthümlichkei⸗ 
ten der Koſchnewier gehört unter andern, daß fie fich völlig 
unvermiſcht erhalten. Nur unter fich geben fie Heirathen ein; 
in ihren Dörfern dulden fie eben fo wenig Polen, wie eigent⸗ 
liche Deutſche, wahrend ſonſt beide Volksſtämme in der hieſi⸗ 


gen Gegend meiſt zwiſchen einander wohnen. Dadurch iſt es 
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denn gekommen, daß der Charakter der Koſchnewier faſt fte- 
reotyp geworden ijt. Die gewünſchten Circulare hat der 
Ausſchuß jenem wohlwollenden Gönner unſerer Geſellſchaft 
mit Dank überſandt, und ſieht dem Erfolge der verheißenen 
Nachforſchungen entgegen. 

9. Die, wie es ſcheint, noch handſchriftlich in einem 
Privat⸗Archiv vorhandene Simmenſche und Heilerſche Chro- 
nik (ſ. Balt. Studien III. 1., S. 94 u. 106) hat der Aus- 
ſchuß nicht aus dem Auge verloren, und es ſcheint mehr, wie 
je Ausſicht vorhanden, dieſelbe wenigſtens zur Anſicht zu er- 
halten. 

10. Auf Veranlaſſung einer mündlichen Mittheilung Sr. 
Greellenz des Herrn General-Lieutenants von Zepelin, daß 
in dem Archiv zu Althaus⸗-Leitzkau eine Sammlung von Nach⸗ 
richten einzelner, vielleicht auch Pommerſcher adlicher Familien 
vorhanden ſei, wandte ſich der Ausſchuß mit näherer Nachfrage 
an den Herrn von Münchhauſen auf Althaus-Leitzkau. Derz 
ſelbe hatte die Güte, die erbetene Auskunft dahin zu ertheilen, 
daß in dem dortigen Archive zwar keine handſchriftliche No- 
tizen des bezeichneten Inhalts vorhanden feien, daß aber die Bi- 
bliothek daſelbſt eine ziemliche Menge gedruckter genealogiſcher 
Werke enthalte. Nähere Auskunft wird, wenn die Geſellſchaft 
ſie wünſche, wohlwollend zugeſagt. 


4. Vechältnisse der Gesellschaft zu auswärtigen ge- 
schichtlichen Vereinen. 


Die Verbindung unſerer Geſellſchaft mit den auswärtigen 
geſchichtlichen Vereinen hält der Ausſchuß für eine Sache von 
erheblicher Wichtigkeit, da die Forſchungen und Entdeckungen 
der einen auch die Beſtrebungen der andern weſentlich fordern 
und ergänzen. Er hat ſich daher bemüht, dieſe Verbindung 
durch Austauſch der Jahresberichte, Geſellſchaftsſchriften 2c. 
aufrecht zu erhalten und hat auch mit einigen neu entſtandenen 


einen ſolchen Wechſelverkehr angeknüpft. Die Zahl derſelben 
mehrt ſich in Deutſchland von Jahr zu Jahr, und ſchon mehr⸗ 
fach ift die Anſicht ausgeſprochen: „Daß der Zweck der dentz 
ſchen Geſchichtsvereine nur dann vollſtändig erreicht werden 
würde, wenn dieſelben mehr und mehr nach Zuſammenhang 
ſtrebten, und die einzelnen verſplitterten Kräfte für gemeinſame 
hohere, der vaterländiſchen Geſchichte überhaupt gewidmeten 
Zwecke vereinigt würden ).“ In der That möchte die Bil- 
dung eines Central⸗Vereins für Deutſchland nützlich fein, durch 
welche der Austauſch der gegenſeitig gewonnenen Refultate be- 
wirkt, und allgemein leitende Grundſätze vermittelt würden. 
An Verſuchen zu einer näheren Vereinigung der hiſtoriſchen 
Vereine hat es nicht gefehlt. Schon die Ueberſichten, welche 
vor mehreren Jahren der jetzige Stadtgerichts-Direetor Wi- 
gand zu Wetzlar über die Verhältniſſe, Beſtrebungen und Lei- 
ſtungen der deutſchen Geſchichtsvereine lieferte, ſo weit ſie zu 
feiner Kenntniß gelangten, waren in dieſer Beziehung dankens— 
werth. Noch beſtimmter ſcheint jene Anſicht vorgewaltet zu 
haben bei der Einladung des proviſoriſch gewahlten Aus- 
ſchuſſes der Geſellſchaft für Erhaltung älterer deutſcher Ge- 
ſchichte u. ſ. w. zu Nürnberg, welcher ſämmtliche Freunde der 
älteren deutſchen Geſchichte, Litteratur und Kunſt zum Septbr. 
1833 zu einer Verſammlung in Nürnberg aufforderte. Doch 
haben diefe Beſtrebungen noch nicht den gewünſchten Erfolg 
gehabt. 

I. Von den Vereinen außerhalb Deutſchland hat 

1. die Königl. Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde 
zu Copenhagen ihren Bericht über die Japres-Verfammlung 
vom 30. Januar 1836 mitgetheilt. Bei bedeutenden Mitteln 
hat dieſelbe bisher Anſehnliches zu leiſten vermocht, fich nahe 


) So äußert ſich z. B. der Vorſtand des Wetzlarſchen Vereins für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde in einem Schreiben an den Ausſchuß. 
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und fern viele Mitglieder und Freunde erworben, und erfreut 
ſich der beſonderen Theilnahme und Unterſtützung Sr. Majeftät 
des Königs von Dänemark. Sie hat neuerdings mehrere 
Bände alt⸗nordiſcher Sagen, hiſtor. Schriften der Isländer 
u. f. w. herausgegeben und beabſichtigt jetzt eine neue Aus- 
gabe der Heimskringla in der Urſprache nebſt däniſcher Ue- 
berſetzung. Die Unterſuchungen und Forſchungen über die 
ältere Geſchichte Grönlands, welche die -Geſellſch. in ihren 
Kreis zog, haben, wie verſichert wird, nicht unwichtige Ne- 

ſultate geliefert. f 

2. Auch von der litter. Geſellſchaft des Stifts Fünen 
zu Odenſe hat der Ausſchuß bei Ueberſendung eines bereits 
erwähnten Buches ein Schreiben erhalten. 

II. Deutſche Vereine. 

Die Geſellſchaft für Meklenburg. Geſchichte und Alter- 
thumskunde überſandte außer ihrem Jahresbericht das erſte 
Heft ihrer Vereinsſchrift und die Quartal-Berichte. Eine enge 
Verbindung mit dieſer, fo wie einer Preußiſchen und Märki⸗ 
ſchen Geſellſchaft, deren Gründung wiederholt beabſichtigt, aber 
leider noch nicht zu Stande gekommen zu fein ſcheinen, möchte 
für unſre Geſellſchaft in hohem Grade wünfchenswerth fein. 
Die älteſte Geſchichte dieſer Landſchaften fällt mehrfach zu⸗ 
ſammen. Unterſuchungen, welche die eine derſelben zum Ge— 
genſtande haben, betreffen auch mehr oder minder die andere, 
und bei dem vielfachen Ineinandergreifen hiſtoriſcher Verhält⸗ 
niſſe dieſer Landſtriche, beſonders während des Mittelalters ift 
in den provinciellen und ſtädtiſchen Archiven, öffentlichen und 
Privat-⸗Bibliotheken u. f. w. für jede dieſer Provinzen ein 
reiches Material vorhanden. Nicht minder würde eine ſorg⸗ 
fältige Sammlung, Beſchreibung und demnächſt Vergleichung 
ihrer alt hiſtoriſchen Denkmäler zu erheblichen Reſultaten führen. 

Außerdem erhielt der Ausſchuß Schreiben und zum Theil 
Zuſendungen Cf- oben Bibliothek) von der weſtphäliſchen Ge- 
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ſellſchaft zur Beförderung vaterländiſcher Kultur (Minden), 
dem alterthums forſchenden Verein im Reußiſchen Voigtlande 
(Hohenleuben), dem ſächſiſch⸗thüringiſchen Verein (Halle). 
Endlich hat die Geſellſchaft Correspondenz und Austauſch der 
Vereinsſchriften angeknüpft mit dem neuerlich entſtandenen 
Wetzlarſchen Verein für Geſchichte und Alterthumskunde, mit 
der Königl. Schleswig-Holſtein⸗Lauenburgiſchen Geſellſchaft 
für Sammlung und Erhaltung vaterländiſcher Alterthümer, 
und dem hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen (Hannover). 

Auch ein 1835 in Pommern entſtandener Verein, unter 
dem Namen des litterariſch-geſelligen zu Stralſund hat ſeinen 
erſten Jahresbericht überſandt. 


> W Thätigkeit der Gesellsihaft. Förderung 
fremder Arbeiten. 


1. Die von der Geſellſchaft unmittelbar ausgegangene 
literariſche Thätigkeit beſchränkte fih auf die Fortſetzung der 
Vereinsſchrift: Baltiſche Studien. Die Trennung der Redac- 
tion derſelben von den Geſchäften des Seeretairs bewährte 
ſich als vortheilhaft, und es ſind im Laufe dieſes Jahres zwei 
Hefte derſelben erſchienen. Das erſte (4. Jahrgangs 1. Heft) 
enthält: 

1) Zur Bergung der gemiſchen Alterthuͤmer. (a. In⸗ 
ſtruction für die beim Chauſſee⸗Bau befchäftigten Beamten in 
Beziehung auf die in der-Erde fich. findenden Alterthümer heid⸗ 
niſcher Vorzeit. b. G. J. Thomſen über nordiſche Alterthü⸗ 
mer und deren Aufbewahrung.) 

2) Ueber die landſtändiſche Verfaſſung in Pommern vor 
dem Jahre 1823, von J. G. L. Zitelmann. 

3) Actenmäßige Darſtellung, wie ein Theil von Hinter⸗ 
pommern und die Provinz Neumark-⸗Brandenburg, als Ge- 


biete eines neutralen Fürſten, während des Nordischen Krieges 
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zweimal den unerlaubten Durchmarſch feindlicher Truppen er- 
fuhren, von Kurd von Schöning. j 

4) Die Göttin Hertha und ihre Inſel. Von Johannes 
von Gruber. 

5) Zehnter und Eilfter Jahresbericht der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchichte und Alterthums kunde. 

Das zweite (4. Jahrg. 2. Heft): 

1) Ueber die Verluſte der n 1 an die 
Oſtſee. Von L. Quandt. 

2) Freienwalde in Pommern während des wegliheigen 
Krieges. Von Fr. Karow. ) 

3) Verhandlungen der Pommerſchen Geſandten auf dem 
Weſtphäliſchen Friedens-Gongreß. Erſte Abtheilung. 

4) Geſchichte der Stadt Schwedt und des Schloſſes 
Vierraden. ̃ ; 

Zu einem neuen Heft ift das Material beiſammen, und 
der Ausſchuß hofft, auch dieſes noch vor — des Jahres 
ausgeben zu können. 

2. Von den Unternehmungen einzelner Mitglieder der 
Geſellſchaft, welche ſich auf die Pommerſche Geſchichte bezie⸗ 
hen, hat der Ausſchuß insbeſondere die von den Herren Pro- 
feſſoren Koſegarten und Direetor Haſſelbach beabſichtigte Her⸗ 
ausgabe des von Dregerſchen Cod. Pom. diplom. zu unter- 
ſtützen die Freude gehabt. Außer dem, was ſchon Dreger 
ſelbſt zuſammen gebracht hatte, iſt auch anderweit noch reiches 
Material vorhanden, welches die genannten Herren Heraus- 
geber zu benutzen gedenken. Deſſen zu geſchweigen, was Kofe- 
garten im vorigen Jahresbericht anführt, hat der Herr Ar- 
chivar Liſch eine Anzahl Pomm. Urkunden, die in Meklenburg 
vorhanden find, für dieſen Zweck zu ſammeln die Güte ge⸗ 
habt, und deren Zuſendung verheißen. Vorzüglich wichtig aber 
würde die Benutzung des Königl. Geheimen Archivs zu Kö— 
nigsberg in Pr. fein. Was daſelbſt für Pommerſche Ge- 
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ſchichte vorhanden ift, darüber hat die Geſellſchaft bereits voll⸗ 
ſtändige Verzeichniſſe in Händen, ſowohl die ſämmtlichen Ur⸗ 
kunden umfaſſend, als die Correspondenzen und Verhandlun— 
gen zwiſchen den Pommerſchen Herzögen und dem Deutſchen 
Orden. Für die Erlangung derſelben iſt die Geſellſchaft dem 
Herrn Profeſſor Voigt zu Königsberg zu beſonderem Danke 
verpflichtet, welcher mit vielfach bewieſener Güte die Anferti- 
gung der Verzeichniſſe angeordnet und beſorgt hat. Bei Ue- 
berſendung der letzten Abtheilung derſelben ſchreibt er: „Das 
Verzeichniß enthält ſo ziemlich alles, was für die Pommerſche 
Geſchichte hier iſt; wenigſtens würde eine Nachleſe nicht eben 
reich ausfallen. Denn zerſtreut unter andern Rubriken möchte 
ſich allerdings noch manche Einzelnheit finden, die aber, wenn 
es zum Copiren (der im Verzeichniß enthaltenen Sachen) kommt, 
zuſammen geſucht, oder auch bloß ereerpenartig mitgetheilt 
werden können.“ Es bleibt nun nur übrig, nachdem die Cr- 
laubniß dazu von dem Königl. Curator des Geheimen Ar- 
chivs, Herrn Oberpräfidenten von Schön Exeellenz ſchon er- 
theilt worden iſt, Abſchriften zu erlangen, welche für unſere 
Provinz ein mehrſeitiges Intereſſe haben dürften. Hierzu die 
Fonds der Geſellſchaft zu verwenden, erſchien dem Ausſchuß 
zwar ganz angemeſſen; doch würde bei den unzureichenden 
Geldmitteln jährlich immer nur eine kleine Summe dafür er- 
Übrige werden können, mithin die Erwerbung der Abſchriften 
erſt allmählig zu bewirken ſein. Unter den jetzigen Umſtänden 
aber, wo zwei für Pommern bedeutende hiſtoriſche Unterneh- 
mungen gleichzeitig vorbereitet werden (die Herausgabe des 
Dreger'ſchen Codex diplom. und die Abfaſſung einer Ge- 
ſchichte Pommerns durch Herrn Prof. Barthold, erſchien die 
moͤglichſt baldige Beendigung dieſer Angelegenheit beſonders 
dringlich, und es hat daher der Ausſchuß in feiner oben er- 
wähnten Eingabe an die Hochlöblichen Pommerſchen Stände 
auch dieſe Sache zur Sprache gebracht, und anheim geſtellt, 
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ob dieſelben ſich veranlaßt fühlen möchten, fie den Communal- 
Landtagen zur Bewilligung der erforderlichen Fonds zu em⸗ 
pfehlen. Einer Antwort darauf Seitens der Letztern ſieht der 
Ausſchuß, wie oben bemerkt, noch entgegen. — Außerdem 
aber wandte ſich auf Veranlaſſung des Herrn Director Haſ— 
ſelhach der Ausſchuß an den Königl. Preuß. Geſandten, Herrn 
Baron Schoultz von Aſcheraden, mit der Bitte, ermitteln zu 
wollen, was an Pommerſchen Urkunden in Dänemark vor- 
handen ſein moͤchte, und ob erforderlichen Falls von denſelben 
Abſchriften zu erlangen ſein würden. Dieſer Bitte iſt auf das 
Wohlwollendſte und Vollſtändigſte entſprochen worden, ſofern 
der Ausſchuß eine ausführliche Mittheilung erhalten hat, daß 
ſchon im Jahr 1823 auf Verlangen des Preuß. Hofes eine 
Abſchrift ſämmtlicher auf Pommern und Rügen fich beziehen⸗ 
der Documente nach Berlin geſandt, und die gewogene Ver- 
heißung gegeben iſt, daß, wenn nicht eine weitere Nachfrage 
in Berlin vorgezogen werden ſollte, eine abermalige Abſchrift 
gegen Erſtattung der Koſten durch den Herrn Geſandten ver— 
mittelt werden würde. 

3. Von der vom Herrn Profeſſor Barthold verheiße- 
nen Geſchichte Pommerns ift in dieſem Jahr noch nichts er- 
ſchienen: — gewiß nur eine günſtige Vorbedeutung. Ein ſo 
umfaſſendes Werk erfordert Vorbereitungen und Zeit, und 
wird, zumal in fo guter Hand, nur um fo Gediegneres leiz 
ſten. Inzwiſchen iſt in dem Berliner Kalender für 1837 der 
erſte Theil einer Ueberſicht der Pommerſchen Geſchichte von 
demſelben geſchätzten Verfaſſer erſchienen, und wird im nahe 
ſten Jahrgang fortgeſetzt werden. 

4. Für die Sammlung von Vildniſſen ehemaliger Pom- 
merſcher Herzoge und anderer, für Pommern merkwürdiger 
Perſonen, gezeichnet von dem Herrn Maler Ludwig Moſt hat 
fich allein in Stettin eine Anzahl von 66 Subſeribenten ge- 
funden; deſto weniger jedoch bisher in der Provinz. Es 
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würde zu bedauern ſein, wenn aus Mangel an Theilnahme 
die Unternehmung nicht zu Stande käme. 


6. General-Versammlung 1837. 


Die General-Verſammlung wurde ſtatutenmäßig am 15. 
Juni gehalten, und zwar auch dies Mal im Sitzungs⸗Loeale 
der Königl. Regierung, unter dem Vorfig des Herrn Ober- 
Präfidenten von Bonin. Der Seeretair trug den zahlreich 
verſammelten Mitgliedern unter Vorzeigung der im letzten 
Jahre erworbenen Bücher, Alterthuͤmer, Zeichnungen u. ſ. w. 
den vorſtehend abgedruckten Jahresbericht vor; allgemeine An⸗ 
gelegenpeiten der Geſellſchaft wurden zur Verathung gebracht, 
und der Ausſchuß für das nächſte Jahr in folgender Weiſe 
conſtituirt: 

Seeretair: Oberlehrer Hering. 

Archivar: Regierungs⸗Seeretair Stark. 

Bibliothekare: Regierungsrath Trieſt und Profeſſor 
Boͤhmer. 

Redacteur der Baltiſchen Studien: Profeſſor G ie í e brecht. 

Aufſeher der Sammlungen: Calow, Lehrer am Gym⸗ 
naſio. 

Caſſen⸗Führer: Banco⸗Direetor Fitzau. 

Nechnungs⸗Reviſoren: Negierungsrärfe Schmidt und 
von Uſedom. 

Berathende Mitglieder: Wegebaumeiſter Blaurock, Stadt- 
rath Dieckhoff, Archivar Baron von Medem und Land⸗ 
rath von Puttkammer. 

Endlich erinnerte der Seeretair in wenigen Worten Cf. 
Beilage Nr. I) an das vor zwei Jahrhunderten erfolgte Aus- 
ſterben der Pommerſchen Fürſtenlinie, und gedachte dabei eini- 
ger anderen Ereinigniſſe des auch ſonſt für Pommern un⸗ 
heilvollen Jahres 1637. Von den Bildern Pommerſcher Fir- 
ſten, welche theils die Geſellſchaft, theils in größerer Zahl die 
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Stettiner Kaufmannſchaft beſitzt, waren mehrere im Sitzungs⸗ 
zimmer zur Anſicht aufgeſtellt. An die General-Verſammlung 
ſchloß fich ein heitres Mittagsmahl im Locale der Caſino-Ge⸗ 
ſellſchaft. Die zu dieſem Feſtmahl beſonders gedichteten, und 
von Oelſchläger componirten Lieder find in der 2ten Beilage 
abgedruckt. 

Stettin, den 18. October 1837. 


Erſte Beilage. 
S. oben Seite 33. 

Zum Schluſſe möge es vergönnt fein, einer beſonderen 
Merkwuͤrdigkeit zu gedenken, welche für unſre Provinz das 
Jahr 1837 hat. Zwei Jahrhunderte ſind verfloſſen, ſeit mit 
dem Tode Bogislav XIV. Pommern ausgeſchieden ift aus der 
Reihe der ſelbſtſtändigen Länder Deutſchlands. Je weniger 
Veranlaſſung geweſen iſt, unter der weiſen, milden und glor⸗ 
reichen Regierung eines von feinem Volke innig verehrten Kö— 
nigs und mitten unter den Segnungen des Friedens zurück- 
zudenken an ein Jahr, welches uͤberreich ift an unglücklichen 
Ereigniſſen; um ſo mehr dürfte es angemeſſen ſein, in der 
General⸗Verſammlung einer Geſellſchaft für Pommerſche Ge- 
ſchichte dieſe Erinnerungen zu wecken. Zwar werden die 
nachfolgenden kurzen Notizen uͤber das Jahr 1637 für die 
hier verſammelten hochverehrten Mitglieder der Geſellſchaft 
nichts Neues enthalten; aber es darf auch wohl die Erwäh⸗ 
nung des Bekannten auf freundliche Nachſicht rechnen, zumal 
wenn fie dazu beitragen konnte, daß wir uns durch die Erin- 
nerung an eine unheilvolle Vergangenheit des Glückes der 
Gegenwart deſto lebhafter bewußt würden. 

Es war am 35 März 1637 als Bogislav in dem Alter 
von 57 Jahren, vom Schlage gerührt, zu ſeinen Vätern 
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ging. Mit ihm erloſch die Reihe der Fürften, deren Anfang 
in die unbekannte Zeit des Heidenthums fällt. Unter ihnen 
iſt eine nicht geringe Zahl wegen ihres ritterlichen Sinnes, 
wegen treuer Sorge für das Wohl ihres Volkes, Viederkeit 
und Milde des Charakters bei einem Volksſtamm, der treue 
Anhänglichkeit an ſeine angeſtammten Fürſten ſtets durch die 
That bewährt hat, wohl eines geſegneten Andenkens werth. 
Auch Bogislav XIV. gehört zu dieſen guten Fürſten. „Er 
hat dem ganzen Pommerlande,“ ſagt fein Zeitgenoſſe Micrä- 
lius, „mit großer Sanftmuth und den Pommerſchen Fürſten 
faſt angeborner Gelindheit und Freigiebigkeit vorgeſtanden, 
und in den ſehr beſchwerlichen Jahren, dergleichen niemalen 
über Pommern ſind verhängt geweſen, ſoviel an ihm war, das 
Land vor gänzlichem Untergang und Ruin bewahrt.“ — Sein 
Tod war gerade damals für das Land ein großes Unglück 
und verſetzte die Stände in nicht geringe Verlegenheit. Durch 
früher geleiſteten eventuellen Huldigungseid waren ſie dem 
Brandenburgiſchen Haufe verpflichtet; aber die Schweden hatten 
das ganze Land beſetzt, und waren nach einem Vertrage mit 
Bogislav von 1630 berechtigt, es ſo lange zu behalten, bis 
die Succeſſionsfrage entſchieden, fie ſelbſt aber für ihre zur 
Befreiung Pommerns von Kaiſerlicher Veſatzung verwandten 
Koſten entſchädigt ſein würden. Ohnehin war Brandenburg 
damals durch ſeinen Beitritt zum Prager Frieden, wenn nicht 
ein Feind Schwedens, doch ein Freund ſeiner Feinde. Als 
daher der Kurfürſt Georg Wilhelm den Huldigungseid und 
Führung der Regierung in ſeinem Namen forderte, ward dies, 
ſowie jede Communication mit ihm von dem Schwediſchen 
Legaten zu Stettin, Steno vjelke, entſchieden unterſagt. Da 
legten die Poumerſchen Räthe ihr Amt nieder, die Gerichte 
wurden geſchloſſen, die Verwaltung hoͤrte auf. Unter ſolchen 
Umſtänden einigten ſich die Stände wenigſtens mit denen, 
welche zur Zeit die Gewalt im Lande in Händen hatten, mit 
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den Schweden dahin, daß die bisherigen Beamten unter dem 
Namen: „Hinterlaſſene Fürſtliche Pommerſche Rathe” die Ber- 
waltung fortführen ſollten. Die Ausübung der Landes hoheits⸗ 
rechte blieb bis auf Weiteres ſuspendirt. Kaum hatte man 
fih durch diefe proviſoriſche Maßregel der Noth und Verlegen- 
heit des Augenblicks entledigt, als der unſelige dreißigjährige 
Krieg zum zweiten Mal namenloſes Elend über Pommern 
heraufführte. In der letzten Zeit war Sachſen der Schau⸗ 
platz des Krieges geweſen. Jetzt von überlegener feindlicher 
Macht rings umgeben, blieb dem Schwedischen Oberfeldherrn 
Vaner nichts übrig, als ſchleuniger, gefährlicher Rückzug nach 
Pommern, der wider Aller Erwarten mit überraſchender Kühn⸗ 
heit und bewundernswerther Geſchicklichkeit glücklich ausgeführt 
ward. Die Kunde von Vaners Anmarſch erfüllte in Pom⸗ 
mern alles mit Schrecken, da mit ihm die noch nicht yer- 
ſchmerzten Gräuel des Krieges wiederkehren mußten. Auch 
verkündete ein Gerücht, er habe Befehl gegeben, über alles, 
was nicht in Feſtungen verwahrt wäre, ſollten ſeine Soldaten 
freie Gewalt haben, damit es nicht den nacheilenden Feinden 
zufalle. Nur zu bald beſtätigte ſich die Wahrheit des Gerüchts. 
Am 20. Juli zog der kühne, ſtrenge Kriegsheld in Stettin 
ein. Pommern mußte ſeine Neiterei mit Pferden, das von 
Anſtrengung und Hunger erſchoͤpfte Heer mit Kriegsbedürf⸗ 
niſſen die feſten Städte mit Lebensmitteln verſehen. Nur Rü- 
gen, Uſedom, Wollin, die Striche an der Küſte und die Fe⸗ 
ſtungen hatten ein milderes Loos. „Da ging der Jammer 
an,“ heißt es bei Rudolphi, „welchen die Einwohner nur die 
Banier⸗Zeit zu nennen pflegen. Im ganzen Stettinſchen, 
Wolgaſtſchen, Barthſchen, in Pommern, Caſſuben und Wen⸗ 
den ward ſogar nichts übrig gelaſſen, daß man wohl hätte 
fagen mögen, Baner Hätte aus Defperation ganz Pommern, 
weil er's nicht zu erhalten ſich getrauet, zu einer Eindde ma- 
chen wollen.“ Während er ſelbſt ein feſtes Lager bei Stettin 
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bezog, der alte Hermann Wrangel Anclam beſetzte, um das 
Land jenſeit der Peene und das Wolgaſtſche zu decken; wäp- 
rend gleichzeitig der Polniſche Kronfeldherr Konieepolski das 
Lauenburg⸗Bütow'ſche als anheimgefallenes Polniſches Lehn 
in Beſitz nahm, rückten die vereinigten Kaiſerlichen, Sachſen, 
Brandenburger u. ſ. w., und zwar das Hauptheer unter Gal⸗ 
las in Vorpommern, ein minder zahlreiches unter dem Obriſt⸗ 
Lieutenant Vorhauer von der Neumark her in Hinter-Pom⸗ 
mern ein. Viele der unglücklichen Einwohner des Landes 
ſuchten und fanden Zuflucht in Polen, Lübeck, Hamburg, Dä⸗ 
nemark; andere flohen umſonſt mit ihrer Habe in die Wälder 
z. B. in den Polzinſchen Buſch, in die Schlupfwinkel des 
Gollenberges oder in die Städte. Der Feind wußte ſie zu 
finden. Pyritz, Stargard, das feſte Schloß zu Saatzig wur⸗ 
den angegriffen und zum Theil geplündert und verbrannt, 
und Vorhauer's Croaten, Wallonen u, f. w. brandſchatzten 
ungehindert im Lande jenſeits der Oder. Zur Vermehrung des 
Unheils zogen damals noch 4 Ungariſche Regimenter, welehe 
Ferdinands II. Tochter ihrem Gemahl Wladislav von Polen 
zuführten, durch Hinter-Pommern, und bezeichneten ihren Weg 
durch Raub und Verwüſtung. Der eigentliche Schauplatz des 
Krieges aber blieb bis zu Weihnachten Vor-Pommern. Die 
Schweden vermochten ſich gegen die überlegene Zahl der Feinde 
faſt nur vertheidigungsweiſe in den befeſtigten Städten zu 
halten und gaben die offenen Oerter und das platte Land 
dem Feinde Preis. Aber auch von jenen wurden Garz, Uez 
kermünde, das Wolgaſter Schloß, Tribſees, Loitz, Barth und 
das Haus Demmin durch die Kaiſerlichen erobert. Nur Krank- 
beiten und Mangel an allen Lebensbedurfniſſen zwangen Gal- 
las, um Weihnachten das völlig verödete Pommern faſt gänz⸗ 
lich zu räumen. Von 60,000 Mann waren ihm kaum noch 
15000 kampffähige Krieger übrig. — Das war das letzte 
Unglücksjahr des dreißigjährigen Krieges für Pommern. Mit 


38 


dem Sommer des folgenden konnte Baner nach erhaltener Ver⸗ 
ſtärkung wieder angriffsweiſe verfahren. Zwar fehlte es auch 
in ſpäterer Zeit nicht an einzelnen Streifzuͤgen der Feinde; 
aber ein größeres kaiſerliches Heer betrat nicht mehr den 
Pommerſchen Boden. 

Die dem Lande in jenem Schreckensjahr geſchlagenen 
Wunden find in den zwei verfloſſenen Jahrhunderten faſt ſpur⸗ 
los vernarbt, kaum daß noch hin und wieder die Benennung: 
wüſte Feldmark aus der Schwedenzeit, Schwedenſchanze u. ſ. w. 
in der Erinnerung des Volkes fortlebt, und nun endlich — 
ſeit kaum zwanzig Jahren — erfreut ſich ganz Pommern der 
milden Regierung des Hohenzollernſchen Hauſes, dem es dem 
Rechte nach ſchon feit 1637 zugehöͤrte. 


S weite Beilage. 


S. oben Seite 34. 


r Aus den 
F e ſt⸗ Lie dern 


der 
Gesellschaft für Pomm. Geschichte und Alterthumskunde, 
am 15. Juni 1837. 


Aus den Blumen in die Zellen 

Tragt die Biene Honig ein. 

Urnen, Schmuck und Muͤnzen ſtellen 
Wir geordnet in den Schrein. 
Wachs und Honig zu vererben 
Muß die Biene ſchmachvoll ſterben! 
Solch ein Todesurtheil ſpricht 

Man uns Alterthuͤmlern nicht. 


Nein, in Gräbern und Archiven 
Spuren wir den Todten nach, 
Ob ſie hundert Jahr durchſchliefen, 
Unſre Stimme ruft ſie wach. 
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Ihre Thaten, ihre Sitten, 

Was fie glaubten, wie fie ſtritten, 
Macht ihr feſtverſchloßner Mund 
Uns in Schrift und Bildern kund. 


Opferſteine, Waffentruͤmmer, 
Minnelied und Schlachtgeſang, 
Sind der raͤthſelhafte Schimmer 
Einer Welt, die laͤngſt verſank. 
Aus dem Schutt ſie aufzurichten, 
Ihren dunkeln Raum zu lichten, 
Iſt der ſorgenſchwere Ruhm 
Des Vereins vom Alterthum. 


Nach des Vortrags ernſter Stunde, 
Die wir Pommerns alter Zeit 
An der gruͤnen Tiſchrotunde 
Ohne Speiſ' und Trank geweiht, 
Sitzen wir beim frohen Mahle; 
Hell erklingen die Pokale: * 
Altes Pommern! Alter Wein! 
Das ſoll unſer Wahlſpruch ſein! 


Als noch dem blinden Heidenwahn 
Die Pommern waren unterthan, 
Bezechten ſie ohn' viel Manier 
Aus Ochſenhoͤrnern ſich in Bier, 

Und brummten takt- und regelfrei + 
Wie Baͤren in der Wuͤſtenei. 


Da kam ein feiner Gottesmann 
Von Bamberg, Biſchof Otto, an; 
Der nahm ſie durch die heil'ge Tauf' 
Zu chriſtlichen Genoſſen auf 
Und ſang mit ſeiner Moͤnche Chor 
Viel ſchoͤne Lieder ihnen vor. 


Und weil's nicht Waſſer thut allein, 
So ſorgt er kluͤglich auch für Wein, 
Erkor ſich an dem Oderſtrand 
Den Huͤgel, Weinberg noch genannt, 
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Und pflanzte dahin, voll Bedacht, 
Die Reben, ſo er mitgebracht. 


Drum ſind die Pommern auch bis heut 
Noch immer fromme Chriſtenleut'. 
Sie trinken gerne guten Wein 
Und ſingen unterweilen rein, 
Wie hier in unſerm Saͤngerkreis 
Dies Lied zu Biſchof Otto's Preis, 
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Der Greifswalder Jahresbericht iſt noch nicht eingegangen und wird mit dem 
des nächſten Jahres zugleich ausgegeben werden. 
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